





Wie herrlich ist diese Stadt, Herr. 
Könnte es nicht deine Stadt sein,  
nachgebaut dem Jerusalem,  
das einst vom Himmel kommen wird? 
Diese Stadt, die sich sonnt mit ihren Schätzen im Fluss, 
die ragende Burg und ihr grünes Gewölbe, 
mit Gold und Silber bestückt! 
Die Kuppel der Kirche, die wie eine Glucke  
nicht nur Gottes Gemeinde, sondern die Stadt beschützt! 
Könnte das deine Stadt sein, Herr, 
in Schönheit gebaut und in Schönheit gemalt und gestaltet 
von Künstlern aus aller Welt! 
Heimstatt auch der Musik und der Dichtung, 
Heimstatt von Menschen, die mit ihrer Kunst 
deine Schöpfung zu preisen versuchen. 
 
Herr, wie herrlich ist deine Stadt, 
wenn es denn deine Stadt ist, 
in Dankbarkeit lebend für alle Schönheit, 
die du ihr verliehen, die deiner Schöpfung entsprungen? 
Oder haben Menschen vergessen, 
woher ihr Glanz kommt  
und wer sie mit Gaben beschenkt? 
Ist deine Schönheit nur äußerer Glanz, 
in dem Menschen sich spiegeln,  
verzaubert von eigener Tüchtigkeit,  
vom Stolz der Reichen,  
die ihren Charakter verwechseln  
zerfressen von Korruption und Gier, 
und Missbrauch der Macht, die ihnen verliehen., 
Ist das der Grund ihres Elends und ihrer Zerstörung, 
dass sie gewusst haben, was sie tun, 
dass ein Mensch auf dem Thron saß anstelle Gottes 
und sie sich neben ihn setzten und Gott vergaßen? 
War das die Strafe, Herr, diese Zerstörung? 
Können nur Bomben ein Ende machen aller Vermessenheit? 
 
 
Herr, wie herrlich wäre  die Stadt geblieben, 
war sie in deinem Glanz entstanden 
und hätte die Schönheit gepflegt 
als deinen Glanz und deine ureigene Schöpfung. 
Nun hattest du sie sich selbst überlassen, 
eine Stadt ohne Gott und ohne Dankbarkeit, 
eine Stadt, die ihre Vollkommenheit pflegte 
und daran zugrunde ging. 
Und du, Herr, Mensch gewordener Gott,  
gingst mit ihr zugrunde und wurdest  
unter den Trümmern der Bomben mit ihr begraben. 
 
Wie herrlich ist diese Stadt, Herr, 
aufs Neue erbaut im Glanz ihrer alten Schönheit. 
Tot war die Stadt und ist lebendig geworden 
Wie du nicht im Tode geblieben bist. 
Deine Gaben haben es möglich gemacht. 
Deine Güte hat es vermocht,  
dass Menschen deine Schönheit nach bauten, 
die dich nicht kannten 
zusammen mit deinen Kindern, Herr. 
Nun segne, was neu erbaut! 
Segne, die Menschen, die bauten und bauen an dieser Stadt,  
damit dein Glanz erhalten bleibt zusammen mit ihrem, 
damit deine Treue sich lohnt, 
und Zeugnis ablegt vom Dank der Menschen 
an den, der sie und alles erschaffen. 
Wie herrlich ist diese Stadt, o Herr! 
 
